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den Ausführungen des Verfaſ ſers anzuſehen ind Es verſchlägt Uicht viel,venn deswegen einzelne 8

ſchnitte U konſtruktiv ausgefallen ind
Dem ſtarken Temperament de

Verfaſſers und ſeiner großen Liebe

3 ſeinen Schutzbefohlenen muß man CS Ugute halten, wenn EL manchmalin der Hervorſtreichung des Negers 3 ungunſten des Europäers zu eit
geht Di  C ziviliſierende Europäer n Afrika Oll darum unſererſeits nicht 8E
obt werden, um Gegenteil. Mir ſcheint, daß gerade dort, wo Fräßle Deduk⸗
tibnen ma CEL darin erfad eine Neger 3u licht 3u malen.

Immerhin ſei der Mut hervorgehoben, Nit velchem der Verfaſſer das
nre hervorhebt, welches den Eingeborenen Afrikas ſeitens der Zivili
ſatoren angetan wurde, oft aus Unkenntnis ihrer eigenartigen Weltanſchauung

4s Büchlein iſt eine Tochterſchrift 9on „Meiner Urwaldneger Denken
und Handeln“ von emſelben erfaſſer Beide n allen 3u empfehlen,denen daran legt, fremde Denkungsart kennen 3 ernen.

Hätten Uir viele ſolcher Monographien der verſchiedenſten Völker der
Erde aus der er unſerer Veteran-Miſſionäre, e. gute Wegweiſerböten ſie nicht der jungen Miſſionswiſſenſchaft, die gerade auf olche Nachrichten bauen muß und welche Fundgruben varen ſie für die Religions—wiſſenſchaft! Wenn Unſere Miſſionäre aus ihren Reſerven heraustreten
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Paul Schebeſta 8 V. D
13) Mittelalterliches Geiſtesleben. Abhaudlungen zur Geſchichte der

Scholaſtik und Myſtik. on M Grabmann. Gr 8 (XII U 585)
München 1926, Max Hueber⸗Verlag.

eit 15 ahren ſieht nicht bloß die eLr GelehrteI, ondern auchdie der für die Erforſchung des mittelalterlichen Geiſtesleben intereſſiertenLaien dem Erſcheinen des dritten Bandes der Geſchichte der ſcholaſtiſchenMethode mit Spannung gen Derſelbe hatte aber eine ſolche Unmenge
von ſchwierigen und zeitraubenden Einzelforſchungen zur Vorausſetzung, die

Verfaſſer leiſten und noch 3 elſten ſind, daß Jahre arüber
vergehen mußten. In größeren Publikationen, B über echte Thomas—chriften oder die riſtoteles-Ueberſetzungen, aber auch n kleineren Arbeiten,
die V den verſchiedenſten Zeitſchriften erſchienen, hat der höchſt verdiente
Forſcher bisher von ſeinen Ergebniſſen Mitteilung gemacht Da die letzterenM ihrer Verſtreuung der Allgemeinheit chwer zugänglich ieben, unterzogſich Grabmann der dankenswerten Arbeit, der wichtigeren M dem gegen
wärtigen Sammelband Unter em Titel „Mittelalterliches Geiſtesleben“zuſammengefaßt herauszugeben.

eber alle hat ereits die Wiſſenſcha ritiſch geurteilt und 1611101 iſtdarunter, der 3u leicht efunden worden dre Manche en längſt be
fruchtend weitergewirkt und auf den ihnen gewieſenen Pfaden ind
bedeutendſte Funde gelungen. Cberad tritt enne reſtloſe Kenntnis der 9e
ruckten Literatur 3 Tage, ein Zuſammenarbeiten mit Gelehrten CT
Länder Und vor allem eln. gründliches Auswerten des mühevoll 3 erarbeiten—
den Handſchriftenbeſtandes aller in Betracht kommenden Bibliotheken, wie
Es hier nerläßlich, aber ſelten Onſt in ſo

em Ausmaße anzutreffen iſtNeben den nach wie vor wertvollen Studien über Ulrich von Straßburg,
der zuſammenfaſſenden Darſtellung der italieniſchen Thomiſtenſchule des

und Jahrhunderts und den Forſchungen 3zuL Geſchichte der dlteſten
deutſchen Thomiſtenſchule des Dominikanerordens, finden ſich hier, Uum Hur
einige 3 Nennen, die Arbeiten über die Entwicklung der mittelalterlichen
Sprachlogik und die logiſchen Schriften des Nikblau von Paris, die For
ſchungen über Petrus von Hibernia, den Jugendlehrer des heiligen Thomas
von Aquin, ſeine Disputation: vor König Manfred und ſeine Liſtotele
Kommentare. Ferner zwei wertvolle Abhandlungen aus dem Gebiete der
Myſtik: Die deu  —  cheEdes Mittelalters, und Der Benediktiner⸗



myſtiker Johannes von Kaſtl, der Verfaſſer des Büchleins De adhaerendo
0e0o Endlich ein Exkurs auch In die Ve

Uitenſcholaſtik Die Disputationes
metaphysicae des Franz Suarez in ihrer methodiſchen Eigenart und Ort
entwicklung. Eine hier 3Um erſtenmal erſcheinende Methodologie für die
Erforſchung der der Scholaſtik bietet der Eingangsartikel: For
ſchungsziele und Forſchungswe
Scholaſti und My tik

9e auf dem Gebiete der mittelalterlichen
hier geſammelten Artikel zeigen den Grabmann in beſonderer

Weiſe eigenen Vorzug der ſchönen Darſtellung, ⁰ daß dem Leſer nirgends
Schwierigkeiten für elnn Verſtändnis bégegnen. Wie ſonſt Ur kein e
wird hier auch dem Laien der Weg geöffnet zu einem egreifen der Bedes mittelalterlichen Geiſtesledens. Landgraf.
14 P Franz Suarez J Gedenkblätter zu ſeinem 3  jährigen

tag Beiträge zur Philoſophie des Suarez Von K. Six 22
Dr Grabmann, F. Hatheyer 4 Inauen 95
90 Biederlack Innsbruck 1917, „Tyrolia“.

B.  C der Zerfahrenheit, die gegenwärtig auf philoſophiſchem Gebiete
herrſcht, indet die auf einer feſten Grundlage aufgebaute ariſtoteliſch
ſcholaſtiſche Philoſophie ſteigende Beachtung. Ss var daher naheliegend, den
Gedenktag des als OCtor Eximius gefeierten ſpaniſchen Theologen und
Philoſophen, mit deſſen Namen die Erinnerung aMn das iederaufblühen
der Scholaſtik ſeit dem Ende des Jahrhunderts verknü iſt, nicht un⸗
beachtet vorübergehen zu laſſen. Dementſprechend wird M der vorliegenden
chrift P Suarez, der durch vier Jahrzehnte Theologie und Philoophievorgetragen hat, als Philoſoph gewürdigt.

Karl Six bringt zunächſt eine kurze Lebeneſchreihumg des P Sudarez
hierauf berichtet E über ſeine wiſſenſchaftliche Eigenart und ethode, ſowie
ſeine Mitarbeit an der Ratio sStudiorum der Geſellſchaft Jeſu; Uletzt beſpricht
er ſeine wichtigſten philoſophiſchen Werke Profeſſor Martin Grabmann
behandelt ausführlich das philoſophiſche Hau  ver de  S Suarez, die Dis-
putationes metaphysicae. Nach einer allgemeinen Charakteriſtik (Veran—
laſſung und 2  Zweck, nha Uund Aufbau, Form And Art der Darlegung un
Darſtellung) dieſes Werkes werden als geſchichtliche Hauptwirkungen des
elben hingeſtellt: Selbſtändiger Aufbau der Metaphyſik (Uebergang den
Kommentaren 3 Ariſtotele Zul ſelbſtändigen, ſyſtematiſchen Behandlung
des Offes), umfaſſende Behandlung de Geſamtgebietes dieſer Wiſſenſcha
und geſunder Eklektizismus unter Wahrung der Grundfeſten der realiſtiſchen
und theiſtiſchen Metaphyſik des heiligen Thomas. Das Abgehen des ſpaniſchen
Philoſophen von der thomiſtiſchen Lehre über das Individuationsprinzip
hält Grahmann für einen größeren Differenzpunkt als die Leugnung des
calen Unterſchiedes zwiſchen Weſenheit und Daſein Franz Hatheyer
findet auch M der Lehre des Suarez über die Beſchauung und Ekſtaſe
einen engen Anſchluß an die des heiligen Thomas und zeigt, daf ELr bei der
Löſung einzelner Fragen auf dieſem Gebiete neben den theologiſchen und
philoſophiſchen Prinzipien auch die Erfahrung eltung bmmen dg

Andreas Inauen beſpricht Suarez' Widerlegung der ſcotiſtiſchen Körper
lichkeitsform, die Im allgemeinen inen bedeutenden, màm eigenen Orden abe
keinen Urchſchlagenden Erfolg erzielt hat Der Beitrag iſt eine
are, bei dem Intereſſe der Gegenwart für Völkerbund und Völkerrech
ehr aktuelle rechtsphiloſophiſche Skizze von Joſef Biederlack Sie bringt
Hrundſätzliches zur allgemeinen Theorie des. Staates und behandelt dann
die völkerrechtlichen Beziehungen der daten Untereinander nach Suarez

Die Gedenkblätter bieten eine ehr ernſte und nicht immer leicht ver⸗
ſtändliche Lektüre. Die Verfaſſer derſelben waren aber bemüht, die An

ſchauungen des Doctor GEXIMmIU nicht Uur richtig, ſondern nach Möglichkeit


